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Übersicht über die Wiesbadener staatlich anerkannten Heilquellen 

 

 

Sehr geehrte Frau Siebert, 

 

bezug nehmend auf ihre Anfrage darf ich Ihnen folgendes mitteilen: 

 

der Faulbrunnen in Wiesbaden ist seit dem 20. Juli 1962 als Heilquelle durch den hessischen 

Minister für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen staatlich anerkannt  (AZ: VI d 18c 

0605 im Staatsanzeiger veröffentlicht am 30. Juni 1962). Er befindet sich Ecke Schwalbacher 

Straße und Bleichstrasse in einer kleinen Grünanlage (r-Wert: 34 45 381; h-Wert: 55 49 697). 

 

Laut den mir vorliegenden Unterlagen wurde der Faulbrunnen letztmals am 22.06.2011 geprobt 

(Hessenwasser Zentrallabor). Davor fanden sehr unregelmäßig Beprobungen statt, da der 

Faulbrunnen immer wieder, auch über längere Zeitabschnitte abgeschaltet wurde 

(Verkeimung), so 2008 nach längerer Stilllegung, sowie 2006 und 2005.  

Die letzten großen Heilquellenanalysen liegen mir aus den Jahren 2003 und 1998 vor. Hierin 

wird das Wasser des Faulbrunnen als  

 

„Natrium-Chlorid-Wasser“  

 

bezeichnet.  

 

In den Unterlagen finden sich auszugsweise folgende Werte: 

1998 (Natrium: 1350 mg/L; Chlorid: 2390 mg/L; Sulfat: 100 mg/L;  

Calcium: 229 mg/L)  

2003 (Natrium: 1357 mg/L; Chlorid: 2430 mg/L; Sulfat: 91,4 mg/L;  

Calcium: 222 mg/L) 

2011 (jährliche Kontrolluntersuchung) (Natrium: 1480 mg/L; Chlorid: 2580 mg/L; Sulfat: 88,9 

mg/L; Calcium: 251 mg/L) 
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In dem Balneologischen Gutachten der medizinischen Hochschule Hannover vom 01. Mai 2008 

wird lediglich auf die therapeutische Wirkung der Heilwässer des Kochbrunnens, der großen 

Adlerquelle, der Salmquelle und der Schützenhofquelle eingegangen. Da es sich hierbei um 

Natrium-Chlorid-Thermen handelt, könnte bis auf die Temperatur, die Wirksamkeit durchaus 

verglichen werden, wenn nicht die Zusammensetzung doch deutliche Unterschiede zu dem 

Wasser des Faulbrunnens aufzeigen würde (Kochbrunnen Natrium: 2557 mg/L; Chlorid: 4446 

mg/L; Sulfat: 68,5 mg/L; Calcium: 342 mg/L). 

Daher liegt für das Wasser des Faulbrunnens kein verwertbares balneologisches Gutachten vor. 

 

Zur Geschichte: 

Nach Beantragung auf staatliche Anerkennung zum Schutz der Wiesbadener Mineral- und 

Thermalquellen durch die Stadt Wiesbaden 1961, wurden folgende Quellen am 20. Juli 1962 

staatlich anerkannt:  

 

A: Städtische Mineral- und Thermalquellen: 

 

Adlerquelle Bohrloch I: später große Adlerquelle (70 m tief) versorgt das Kaiser-

Friedrich Bad (1979 saniert) und die Bäckerbrunnen-Trinkstelle. Seit 1976 versorgt die 

Quelle auch andere Badehäuser. 

Adlerquelle Bohrloch II: später kleine Adlerquelle (15 m tief) versorgt das Kaiser-

Friedrich Bad (1979 saniert) und die Bäckerbrunnen-Trinkstelle. Seit 1976 versorgt die 

Quelle auch andere Badehäuser. 

Adlerquelle Tümpelfassung: (nicht mehr vorhanden); bis vermutlich 1976 Mitversorger 

des Kaiser-Friedrich Bades. Bereits vor 1968 wird die Tümpelfassung als anfällig 

gegenüber äußerer Verunreinigungen bezeichnet. Seit 1976 wird sie nicht mehr in den 

Unterlagen erwähnt. 

Schützenhofquelle: 1970 wird diese als neugebohrt und neugefasst bezeichnet (120 m 

tief). 1976 soll über dieser ein Parkhaus errichtet werden (1978 Beginn der Bauarbeiten). 

Das geförderte Wasser wird zu dieser Zeit und auch anschließend ausschließlich dem 

Thermalwasserspeicher und der Verteileranlage im Kaiser Friedrich Bad zugeführt.  

Bäckerbrunnenquelle:  (nicht mehr genutzt); entsprang in der Goldgasse und konnte bis 

1975 an der Bäckerbrunnen-Trinkstelle entnommen werden. 

Sonnenbergquelle: seit 1968 nicht mehr genutzt, zuvor (1963) im Badehaus „Pariser 

Hof“ gemeinsam mit der Pariser-Hof Quelle (nicht staatlich Anerkannt) verwendet 

worden. Hierbei hat es in den Jahren 1962 bis 1965 starke Verunreinigungen durch Öl 

und Benzin gegeben, welche zur teilweisen Schließung der Quellen führten. 

Quelle Goldgasse 1-3: wurde seit dem Antrag auf staatliche Anerkennung nicht mehr 

erwähnt. Sie befindet sich in einem Privat / Geschäftshaus und ist öffentlich in keiner 

Weise zugängig. 

Salmquelle: 1966 als Bohrung I am Kochbrunnen niedergebracht (47m tief). Seit 1976 

wird das Wasser, vergleichbar mit dem überschüssigen Wasser des Kochbrunnens, dem 

Thermalwasserspeicher und der Verteileranlage im Kaiser Friedrich Bad zugeführt. 

Römerquelle: wurde seit dem Antrag auf staatliche Anerkennung nicht mehr erwähnt 

und ist nicht mehr vorhanden. 

Faulbrunnen: bereits 1964 wurde im Rahmen eines Hochhausbaues mit tiefen Kellern 

aufgrund der erforderlichen Grundwasserabsenkung auf dem Faulbrunnenplatz eine 

Neubohrung des Faulbrunnens notwendig (25 m tief). Im Juli 1964 musste der 

Faulbrunnen wegen Verkeimung mit coliformen Keimen der Brunnen geschlossen 

werden. 1965 konnte die Quelle nach wiederholten Sanierungsmaßnahmen erst wieder 

freigegeben werden. 1968 gilt die alte Fassung als stillgelegt. 1971 wurde aufgrund einer 
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geänderten Straßenführung die Zu- und die Ableitungen der gefassten Quelle neu verlegt 

und der bisherige Aufbau abgerissen.1973 wurde die neue Trinkhalle fertiggestellt. 1976 

wird dokumentiert, dass das Wasser des Faulbrunnens ausschließlich zur Versorgung der 

Trinkhalle genutzt wird. 1980 wird im Rahmen der jährlichen Besichtigung durch das 

Gesundheitsamt der Stadt Wiesbaden berichtet, dass auch der Faulbrunnen über die 

zentrale Verteileranlage verschiedene Trinkstellen versorgt, diesem wird jedoch bei einer 

Besprechung im gleichen Jahr widersprochen. 1985 ergingen die ersten Beschwerden 

über  einen extrem starken Geruch und Bodensatz bei der Flaschenabfüllung des 

Heilwassers, welche bei anschließenden Untersuchungen jedoch nicht bestätigt werden 

konnten. Seit dieser Zeit kam es immer wieder zu Schließungen wegen 

Verunreinigungen. 

 

B: Mineral- und Thermalquellen mit städtischem Anteil: 

  

Kochbrunnen: 1965 wurden die ersten Versuchsbohrungen im Zusammenhang mit der 

Quellenneufassung, welche erforderlich geworden ist, durchgeführt. 1966 als Bohrung II 

am Kochbrunnen bezeichnet (Bohrung I ist die Salmquelle). 1969 ist die Neubohrung (42 

m tief) und Fassung nunmehr abgeschlossen. Durch das geförderte Wasser werden die 

Badehäuser „schwarzer Bock“; „Hotel Rose“; sowie die Trinkstelle in den 

Kurhauskolonnaden versorgt. 1971 ist der neue Springer in der Anlage erstellt worden. 

1976 wurde der Kochbrunnen-Tempel abgerissen und sollte nach Renovierung um einige 

Meter versetzt wieder aufgebaut werden. Die dann entstehende Trinkstelle soll 

unmittelbar durch den Kochbrunnen versorgt werden. Das überschüssige Wasser wird 

dem Thermalwasserspeicher und der Verteileranlage im Kaiser Friedrich Bad zugeführt. 

Drei-Lilien-Quelle: seit 1958 im Hotel „Schwarzer Bock“ verwendet. 

(Wassernutzungsrecht: ¼ „Schwarzer Bock“; ¾ „Stadt Wiesbaden“) 

Seit 1968 versorgt die Stadt Wiesbaden aus ihrem Wasseranteil die weiteren Hotels 

„Vier-Jahreszeiten“;“Badehaus Zwei Böcke“ und die „Kurklinik Quisisana“(seit 1971 

geschlossen). Die Quelle wird aus einer Sickergalerie, welche sich bis zur Langgasse 

hinzieht, gespeist. Bereits 1968 galt die Quellkammer als renovierungsbedürftig. 

Goldene Kette-Quelle: seit dem Antrag auf staatliche Anerkennung nicht mehr erwähnt 

und nicht mehr vorhanden. 

Spiegelquelle: (Lage: Kochbrunnenplatz 2, Abdeckung im Gehweg eingelassen seit 

1968) Es handelt sich um eine Sickergalerie welche zu 1/3 der „Stadt Wiesbaden“, zu 1/3 

dem „Nassauer Hof“ und zu 1/3 dem „Haus am Kurpark“ gehört (1968). Bereits 1973 ist 

die Stilllegung vorgesehen. Seit 1976 wird diese Quelle in den Unterlagen nicht mehr 

erwähnt. 

 

Seit Januar 1968 werden nur noch folgende staatlich anerkannte und genutzte Thermal- und 

Mineralquellen beprobt und kontrolliert:  

Adlerquelle I und II, sowie die Tümpelfassung; Kochbrunnen; Drei-Lilien-Quelle; Spiegel-

Quelle und Faulbrunnen. 1974 wurde im Rahmen der Baumaßnahmen des 

„Thermalschwimmbades Aukamm“ ein begehbarer Thermalkanal für dessen Versorgung 

begonnen zu bauen. Für die Förderung des Thermalwassers wurden mehrere Quellen 

zusammengefasst. Seit April 1976 ist eine zentrale Thermalwasserspeicher- und Verteileranlage 

in Betrieb. Hierdurch werden verschiedene Trinkstellen, sowie Badehäuser und Kliniken 

versorgt (z.B. Bäckerbrunnen-Trinkstelle, Thermalschwimmbad Aukamm, Appartmenthaus 

„Vier Jahreszeiten“, Trinkstelle Kochbrunnen-Tempel). Diese Anlage wird aus folgenden 

Quellen gespeist: Kochbrunnen (7/9), Schützenhofquelle und Salmquelle. Später zusätzlich 

durch die große Adlerquelle. 
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Am 21.Juni 1978 wurde die Herstellererlaubnis gem. §13 AMG vom 24.08.1976 für folgende 

stattlich anerkannte und genutzte Heilquellen gestellt: Kochbrunnen, Salmquelle, 

Schützenhofquelle, große Adlerquelle, Drei-Lilien-Quelle und den Faulbrunnen für Trink- 

und Badezwecke. 1981 wurde diese erteilt. 

Im Untersuchungszeitraum 1979 bis 1982 wurden Überschreitungen des Arsengrenzwertes (0,04 

mg/l) bei folgenden Quellen festgestellt: Kochbrunnen (0,13 mg/l); Schützenhofquelle (0,10 

mg/l); Salmquelle (0,10 mg/l); große Adlerquelle (0,10 mg/l); Drei-Lilien-Quelle ( 0,31 mg/l); 

Faulbrunnen (0,07 mg/l). 

 

 

Zusammenfassend: 

Der Faulbrunnen in Wiesbaden gilt seit dem 20. Juli 1962 als staatlich anerkannte Heilquelle. 

Im Rahmen von Baumaßnahmen und der hierdurch bedingten Grundwasserabsenkung, wurde 

bereits 1964 eine Neubohrung notwendig. Seit dieser Zeit gab es regelmäßig Beeinträchtigungen 

der Wasserqualität durch Verkeimung. Ein balneologisches Gutachten über die Wirkung des 

Wassers liegt und lag nie vor. Aus den vorliegenden Heilwasseranalysen von 1998 und 2003 und 

der Kontrollanalyse von 2011 geht keine starke Schwankung der Mineralisation hervor. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

 

 

 

 

 

Silke Ley 

Fachärztin für Allgemeinmedizin,  

Sportmedizin, Notfallmedizin 


